
Universitätsbibliothek Paderborn

Lehrbuch des Hochbaues
Grundbau, Steinkonstruktionen, Holzkonstruktionen, Eisenkonstruktionen ,

Eisenbetonkonstruktionen

Esselborn, Karl

Leipzig, 1908

b) Umfassungsmauern

urn:nbn:de:hbz:466:1-50294

https://nbn-resolving.de/urn:nbn:de:hbz:466:1-50294


92 Bernhard Koßmann . Kap . II . Steinkonstruktionen.

Öffnungen unterbrochen und vielfach geradezu in Pfeiler aufgelöst , weshalb ihnen eine
größere Stärke als den erstgenannten zu verleihen ist. Finden Hausteinquader an der
Fassade Verwendung , so werden solche Fassadenmauern im Hinblick auf gediegene
Ausführung der Hintermauerung bedeutende Stärkemaße erhalten.

Innere Gebäudemauern , Scheide - oder Zwischenmauern , bzw. Wände , werden selten
mehr in Bruchsteinen ausgeführt . Haben sie keine Lasten zu tragen , so steht in kon¬
struktiver Beziehung nichts im Wege , sie in leichtester Weise auszuführen ; haben sie
jedoch als »Mittelmauern « die Gebälk - und Zimmernutzlast aufzunehmen , so beanspruchen
sie eine größere Stärke als ihnen vielfach durch Ausbildung in Holzfachwerk gegeben
wird . Bei mehrgeschossigen Gebäuden , die eine Tiefe von über 10 m haben , sollte
mindestens eine innere Tragwand massiv ausgeführt sein.

Bezüglich Treppenhauswänden stimmen die neuen Polizeiverordnungen wohl im
allgemeinen darin überein , daß dieselben nicht in Fachwerk herzustellen sind , aber über
ihre Stärke , sowie bezüglich der Frage , ob Holzgebälke in sie »eingreifen « dürfen oder
nicht , gehen die Ansichten sehr auseinander.

Gestützt auf die Erfahrungsergebnisse , werden behördlicherseits Mindestmauer-
stärken vorgeschrieben . Die oben erwähnte neueste (badische ) Landesbauordnung gibt
die in Tabelle VI angegebenen Maße für Brandmauern an ; in Tabelle VII sind die für
Berlin geltenden Mauerstärken abgedruckt . Handelt es sich um besondere Belastungen
in Gebäuden , so sind die betreffenden Mauern , Wände , Pfeiler oder Säulen im einzelnen
zu, berechnen ; bzw. sind die betreffenden Stärkemaße zuverlässigen entsprechenden
Rechnungstabellen zu entnehmen . Solche besondere Belastungen oder besondere In¬
anspruchnahmen von Mauern oder Pfeilern entstehen nicht nur bei den Großkonstruktionen,
sondern auch bei gewöhnlichen Wohnhausbauten , wo größere Lasten auf kleine Flächen
zusammengezogen werden , sowie bei der Schubwirkung von Gewölben.

§37 . Berechnungsarten . Zu Anfang des vorigen Jahrhunderts veröffentlichte
»R.ONDELET« Beobachtungen über Mauerstärken , die er an alten Mauern angestellt hatte.
Als Ergebnis seiner Beobachtungen fand er , daß eine gerade , freistehende und frei
endigende , unbelastete Mauer ohne Zwischenpfeiler durchschnittlich i ihrer Höhe zur
Stärke haben müsse , um als standsicher gelten zu können . Von solcher Grundlage
ausgehend stellte RONDELET graphische und rechnerische Verfahren auf, um die Stärke
verschiedener Mauern , je nach ihrer Bestimmung im Gebäude , zu ermitteln , wobei er
deren Höhe und Länge in Betracht zog . Die Stärke von Gebäudemauern , welche Ge-
bälke oder das Dach zu tragen haben , machte er abhängig von dem Verhältnis ihrer
Höhe zu der lichten Gebäudetiefe, ;

Auf Grund dieser trefflichen , bahnbrechenden Arbeiten ergaben sich folgende For¬
meln. 14)

a) Freistehende Mauern : s (Mauerstärke ) mindestens = -~ k ' (Höhe), höchstens=M ,
Im Anschluß an diese Formel bezeichnet in den folgenden Formeln der Buchstabe »««

einen Wert entsprechend dem Mauermaterial : für Werkstein 12, für Backstein 10, für
Bruchstein 8, für unregelmäßige Bruchsteine 6. Ferner ist / = Mauerlänge.

b) Umfassungsmauern:
a) Bei unbelasteten geraden : 5 = — ^ ^ —  •

« VI* -f- h * -

l4 ) S. Mothes , »Illustriertes Bau-Lexikon « 1876, 3. Bd., S. 309.



§ 37- Berechnungsarten. 93

ß) Bei unbelasteten kreisrunden Mauern mit äußerem Durchmesser D:
-<D + h

nV {\ D *) + k*
y) Bei belasteten geraden : bei nur i Geschoß , Minimum jt

l + h

bei mehreren Geschossen , wenn die Gebäudetiefe »/«
»yr + Jf

die Höhe des obersten Geschosses h
genannt wird:

wenn das Gebäude keine Mittelmauer hat : j h
für das Obergeschoß;

2t

4 • n
wenn das Gebäude eine Mittelmauer hat , können die Mauern schwächer werden,

l + Anämlich:

c) Mittelmauern : Bei diesen ist : t = h + t

Im Laufe der letzten Jahrzehnte sind , wie er¬
wähnt , eingehend bezügliche Untersuchungen an¬
gestellt worden (siehe Tabelle I bis V), auf welche
gestützt , heutigen Tages in jedem Einzelfall die
Mauerstärke im Hinblick auf ihre Inanspruchnahme
(senkrechte Belastung , Gewölbeschub , Winddruck)
berechnet werden kann.

Handelt es sich nur um senkrechte Belastungs¬
drucke bei gewöhnlichen Stockwerkshöhen , so ist
die Berechnung für Mauer - und Pfeilerstärken eine
sehr einfache. Bei höheren Stockwerkhöhen da¬
gegen ist Knickungsfestigkeit in Anrechnung zu
bringen und bedarf es hier besonderer Formeln,
wie solche im IV . Kapitel »Eisenkonstruktionen « an¬
geführt sind. Daselbst finden auch die im mo¬
dernen Bauwesen eine wichtige Rolle spielenden
»Reaktionswirkungen <; von Unterzügen an ihren
Auflagerpunkten Berücksichtigung.

In schematischer Weise erläutert folgendes Bei¬
spiel (Abb . 94 u. 95) die Berechnung der
Stärke einer Fassadenmauer für die einzelnen
Stockwerke ; demselben ist ein Speicherbau mit
»kleinen Bogenfenstern « zu Grunde gelegt . Die Auf¬
lagerlast der einzelnen Balkenköpfe wird durch
Mauerlatten gleichmäßig auf das Gemäuer der
Fassadenmauer verteilt . Die Fensteröffnungen bean¬
spruchen keine Berücksichtigung . Man wählt als
Unterlage der Berechnung einen Mauerwerkstreifen
op (Abb. 95) vom Dachgesims bis zum Erdreich
in Breite von i m. Dieser nimmt in jedem Stock¬
werk eine Deckenlast auf von i m Breite und
einer Tiefe gleich der halben Spannweite zwischen
Fassadenmauer und den eisernen Längsunterzügen,
die auf den freistehenden Stützen aufliegen . Die

Abb . 94 u. 95. Berechnung der Stärke einer
Fassadenmauer.

P1 Uli
IIIl\ III
II«
IUI
III

t a
im

III im
in

^fe ...........,
IUI

............ ^ii


	Seite 92
	Seite 93

